
Seit Freitag steht an der Ecke Rinder-
tanzplatz/Sichelstraße ein kleiner Rei-
sekoffer aus Bronze. Der Koffer ist ein 
Mahnmal und soll an die mehr als 600 
deportierten jüdischen Bürgerinnen 
und Bürger aus Trier und Umgebung 
erinnern und zum Nachdenken bewe-
gen. Am heutigen Rindertanzplatz 
stand in den 1940er Jahren das Bi-
schof-Ko rum-Haus. Zwischen 1941 
und 1943 wurden hier Juden in Haft 
genommen und von dort aus zu den 
Deportationszügen eskortiert, kaum 
jemand überlebte. 

Das Mahnmal ist einem klei nen Ori-
gi nal-Rei se kof fer aus den 1940er Jah-
ren nach emp fun den, denn mehr 
durften die Menschen damals nicht 
an das ihnen unbekannte Ziel mitneh-
men. Daneben ist eine Texttafel ange-
bracht, sie enthält einen kurzen Sach-

text und das Gedicht „Des Unschuldi-
gen Schuld“ der aus Trier stammen-
den jüdischen Dichterin Gerty Spies.

Bei der Einweihung hielten Peter 
Szemere, Vorstand der Trie rer Ge sell-
schaft für Christ lich-Jü di sche Zu sam-
men ar beit, OB Wolfram Leibe, Dieter 
Burgard, Beauftragter der Minister-
präsidentin für jüdisches Leben und 
Antisemitismusfragen und Ralf 
Kotschka, der das Mahnmal iniitierte 
und entwarf, kurze Ansprachen.

Im Anschluss an die Einweihung 
ging es zum Hauptbahnhof. Dort er-
folgte im Rahmen der Veranstaltung 
„Grenzenlos gedenken“ die Verlesung 
der aus Trier stammenden Opfer des 
ersten großen Deportationszugs aus 
Luxemburg über Trier vom 16./17. Ok-
tober 1941 in das Ghetto Litzmann-
stadt, heute Lodz in Polen.

An der Entstehung des Mahnmals 
waren viele Akteure beteiligt. Die Trie-
rer Ge sell schaft für Christ lich-Jü di-
sche Zu sam men ar beit betreute das 
Projekt, welches durch die Kul tur stif-
tung der Spar kas se Trier und das 

Kultur amt der Stadt Trier finanziert 
wurde. Bei der Text ge stal tung für die 
Ge denk ta fel unterstützten unter an-
derem der Ar beits kreis Na tio nal so zia-
lis mus der Trie rer AG Frie den und die 
jüdische Gemeinde Trier.  jop
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Rückblick auf 32 Jahre: Langjährige 
Protokollchefin Ruth Mereien-Gür-
ke erläutert im RaZ-Interview, was 
und wer ihr besonders in 
Erinnerung geblieben ist.  Seite 5 

Schaukeln, rutschen und 
toben: Vorstellung von 
Spielraumanalysen aus fünf 
Stadtteilen in Jugendhilfe- 
und Bauausschuss.  Seite 7

Wichtiger Baustein für die 
Soziale Stadt in Trier-West: 
Die Freiflächen am 
Trierweilerweg werden 
neu gestaltet.  Seite 3
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So viele  lagen zwischen der 
Schließung der Trierer Universität 

durch französische Herrscher 
1798 und ihrer Wiedereröffnung 

im Wintersemester 1970/71. Zum 
50. Jahrestag ihrer Wiedergrün-

dung zeigt das Stadtmuseum eine 
Sonderausstellung. (Seite 4)

Die Zahlen steigen, die Sorgen auch
Corona: Krisenstab tagt wieder wöchentlich / OB Leibe: „Pandemie ist nicht überstanden“ 

-
-

-
-
-

-
-

Von Michael Schmitz 
und Björn Gutheil

Seit Anfang September gehen in der 
Stadt Trier die Infektionszahlen mit 
dem Coronavirus kontinuierlich deut-
lich nach oben. Ende vergangener 
Woche wurde aus dem Landkreis 
Trier-Saarburg vermeldet, dass eine 
Frau an Covid-19 verstorben ist, die 
seit einiger Zeit stationär behandelt 
wurde. Die aktuelle Entwicklung 
macht OB Wolfram Leibe Sorge: „Die 
Pandemie ist nicht überstanden. 
Wenn sich die Fallzahlen stark aus-
breiten, ist das für die Risikogruppen 
der älteren Menschen und der Men-
schen mit Vorerkrankungen eine gro-
ße Gefahr.“ Als Reaktion auf die stei-
genden Zahlen hat der Verwaltungs-
chef den Corona-Krisenstab nun wie-
der wöchentlich einberufen. 

Im Krisenstab sind alle Dezernate 
sowie die Leitungen wichtiger zentra-
ler Ämter der Stadt und die Berufsfeu-
erwehr vertreten sowie Dr. Harald 
Michels vom Gesundheitsamt. Außer-
dem sind auch die Leitungen der Trie-
rer Krankenhäuser mit im Boot. Dr. 
Christian Sprenger (Mutterhaus) und 
Bruder Peter Berg (Brüderkranken-
haus) berichteten im Stab, die Kran-
kenhäuser hätten die stationäre Ver-
sorgung derzeit noch gut im Griff. Sie 
betonten aber auch, wie wichtig es sei, 
gerade das Klinik-Personal vor Anste-
ckung zu schützen. Dr. Harald Michels 
vom Gesundheitsamt äußerte die Be-

fürchtung, dass auch in Trier und 
Trier-Saarburg die Zahlen in nächster 
Zeit noch deutlich nach oben gingen. 
Michels appelliert an die Bürgerinnen 
und Bürger: „Bitte beachten Sie die 
AHACL-Regel: bstand halten, ygie-
neregeln einhalten, lltagsmasken 
tragen, orona-App installieren und 
nutzen und häufiges üften.“ Außer-
dem riet er dringend: „Feiern Sie keine 
Partys, begrenzen Sie bitte Familien-
feiern, damit wir nicht wieder mehr 
schwere Fälle befürchten müssen.“ 
Um das Infektionsrisiko zu minimie-
ren, muss am verkaufsoffenen Sonn-
tag, am 25. Oktober, zwischen 11 und 
19 Uhr, im öffentlichen Raum inner-
halb des Alleenrings eine Alltagsmaske 
getragen werden.

Rheinland-Pfalz hat einen Corona 
Warn- und Aktionsplan aufgestellt, 

der drei Stufen mit unterschiedlichen 
Maßnahmen vorsieht. Trier befindet  
sich aktuell mit einer 7-Tage-Inzidenz 
von 23,4 (Stand: Montag, 13 Uhr) in 
der ersten Stufe: 

 (mehr als 20 Neuin-
fektionen auf 100.000 Menschen in 
einer Woche): Vorgesehen sind er-
höhte Aufmerksamkeit und Dringlich-
keitsappelle an die Bevölkerung.

 (mehr als 35 
Neuinfektionen auf 100.000 Men-
schen in einer Woche): Einrichtung 
einer Taskforce sowie erste Verschär-
fung der Schutzmaßnahmen. Mas-
kenpflicht, wo Menschen dichter und 
länger zusammenkommen. Eine Teil-
nehmerbegrenzung bei privaten Fei-
ern auf 25 Personen im öffentlichen 
Raum und eine dringende Empfeh-
lung der Begrenzung auf 15 Personen 

im privaten Bereich. Eine vorgezoge-
ne Sperrstunde in der Gastronomie, 
Spielhallen und ähnlichen Einrichtun-
gen sowie zusätzliche Auflagen und 
Kontrollen.

 (mehr als 50 Neuin-
fektionen auf 100.000 Menschen in 
einer Woche): Dann werden, wie ak-
tuell in Mainz und Bitburg-Prüm, 
passgenaue Schutzmaßnahmen er-
lassen. Private Feiern im öffentlichen 
Raum werden begrenzt auf zehn Teil-
nehmer oder zwei Hausstände. Für 
Feiern im privaten Bereich wird eine 
dringende Empfehlung der Begren-
zung auf ebenfalls zehn Personen aus-
gesprochen. Einführung einer Sperr-
stunde um 23 Uhr für Gastronomie-
betriebe, Spielhallen und ähnliche 
Einrichtungen und Außenabgabever-
bot von Alkohol.

Im Krisenstab. OB Wolfram Leibe leitet im Rathaussaal den Krisenstab der Stadtverwaltung. Regelmäßig mit dabei sind 
auch Dr. Harald Michels vom Gesundheitsamt (nicht im Bild) und die Leitungen der Trierer Kliniken, hier vertreten durch 
Dr. Christian Sprenger (Mutterhaus, vorne l.) und Bruder Peter Berg (Brüderkrankenhaus, vorne, 2. v. l.).  Foto: PA/mic

Gegen das Vergessen
Mahnmal erinnert an Deportationen von 1941 

Rund 900 Bürgerinnen und Bürger 
haben sich an der Spruch-Abstim-
mung zum neuen Fanlogo der Stadt 
Trier über die Webseite www.trier- 
erleben.de beteiligt. Das Ergebnis ist 
eindeutig: Der Spruch „Mein Herz 
pochta!“, der von Michael Kluskie-
wicz eingereicht wurde, erscheint 
zukünftig auf dem Fanlogo neben 
dem Porta-Logo mit Herz. 

Der Gewinnerspruch erreichte mit 
379 von insgesamt 876 Votes die mit 
Abstand meisten Stimmen. Zur Aus-
wahl standen außerdem „Trier – ein-
fach quant“ (229 Stimmen), „Unser 
Herz schlägt Trier“ (169 Stimmen) und 
„Doa semmer doahämm“ (99 Stim-
men). Die Einsender der vier Sprüche, 
die es in die Bürger-Abstimmung 
schafften, erhalten Einkaufsgutschei-
ne der City-Initiative Trier im Wert von 
250 Euro. Privatpersonen, Trierer Ver-
eine, Institutionen oder Unterneh-
men, die ihre Verbundenheit zur 
Stadt zum Ausdruck bringen wollen, 
können das Fan-Logo für nicht-kom-
merzielle Zwecke nutzen. Ab dieser 
Woche steht die Datei in verschiede-
nen Farben und Auflösungen im städ-
tischen Internetportal www.trier.de 
(Suchbegriff: „Fan-Logo“) zum Down-
load zur Verfügung. Hierfür ist ledig-
lich die Zustimmung zu den Nutzungs-
bedingungen erforderlich. red

Zum Tode Herbert Tschickardts wür-
digte OB Wolfram Leibe den langjäh-
rigen Kreishandwerksmeister und 
Träger des Ehrenbriefs der Stadt an 
dessen Trauerfeier als „ganz besonde-
ren Menschen“. Der Zimmerermeister 
sei ein Brückenbauer für Menschen 
gewesen, die am Anfang ihrer berufli-
chen Karriere standen aber auch für 
solche, die mitunter schwierige Ent-
scheidungen zu treffen hatten. Leibe, 
der den 1952 geborenen Tschickardt 
bereits lange vor seiner Amtszeit als 
Oberbürgermeister kennenlernte, 
sagte weiter über ihn: „Er hatte ein 
großes Herz und sah immer den Men-
schen ihm gegenüber.“ red

Trier-Fans sagen: 
„Mein Herz pochta“

OB würdigt 
Herbert Tschickardt

Mahnmal. Der kleine Reisekoffer aus Bronze soll an das Schicksal der rund 
600 deportierten Menschen erinnern. Foto: Presseamt/jop
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Spielplätze und Grünflächen
Private Investoren ver-
pflichtet die Landesbauord-

nung, ab drei geplanter Wohnungen auch eine 
Spielmöglichkeit für Kleinkinder direkt am Bau-
vorhaben zu errichten. In der Stadtratssitzung 
hatten wir beantragt, bei privaten Bauvorhaben 
den Investoren die Möglichkeit zu eröffnen, 
sich anstelle dieser Verpflichtung auch die Fi-
nanzierung von städtischen Spielplätzen zu er-
möglichen. Damit ergebe sich für die Stadt eine 
zusätzliche Finanzierungsmöglichkeit für öf-
fentliche Spielplätze. Dieser Punkt wurde sei-
tens der anderen Fraktionen mit dem Hinweis 
abgelehnt, diese Möglichkeit würde den Bau-
herren seitens der Stadt bereits eröffnet.

Ein weiterer Punkt unseres Antrages wurde 
jedoch mehrheitlich angenommen. Es wird ei-
ne städtische Richtlinie geben, wie private In-
vestoren einen von der Landesbauordnung ge-
forderten Spielplatz errichten sollen. Mit der 
mobilen Spielaktion wird diese Richtlinie er-

stellt werden. Das ist wichtig, denn gerade die 
Spielräume privater Investoren sind meist 
schlecht ausgestattet, kaum gepflegt und wer-
den nicht instandgehalten. Die Vorstellung der 
Spielräume aus den Stadtteilen hat dies gezeigt.

Eine weitere Baustelle sind die Betretungs-
verbote von Grünflächen an Gebäuden großer 
privater Wohnungsbaugesellschaften. Im Wei-
dengraben, im Schammatdorf und an weiteren 
Orten sind Schilder vorhanden, die es den Mie-
tern und vor allem den anwohnenden Kindern 
verbieten, diese häufig großräumigen Grünflä-
chen zu betreten. Deshalb fordern wir die Ver-
treter des Stadtrats in den Gremien der Woh-
nungsbauunternehmen dazu auf, das Betre-
tungsverbot von Grünflächen zurückzuneh-
men. Und da Trier mittlerweile Klimastadt ist, 
sollen die Gremienmitglieder auch gleichzeitig 
eine ökologisch sinnvolle und dem Klimawandel 
angepasste Bepflanzung dieser zahlreichen Flä-
chen fordern.  

Kein „weiter so“ im Exhaus
Die vergangenen Wochen 
haben unmissverständlich 
deutlich gemacht, dass es 

mit dem Exhaus so nicht weitergehen wird. Die 
Insolvenz des Vereins war der vorläufige trauri-
ge Höhepunkt eines fast fünfzigjährigen Trä-
gers, der Wertvolles in der Jugend- und Jugend-
kulturarbeit, der Stadtteilarbeit, mit einem 
Fanprojekt und vielem mehr geleistet hat. Ge-
nerationen haben dem Verein und dem Haus in 
der Zurmaiener Straße Leben eingehaucht. 
Doch das Exhaus ist Geschichte – zumindest in 
der bisherigen Trägerstruktur.

In der vergangenen Stadtratssitzung wurde 
der gemeinsame Antrag der Fraktionen Bünd-
nis 90/Die Grünen, CDU und Die Linke zur Zu-
kunft des Exhauses mehrheitlich angenom-
men. Dieser zielt darauf ab, dass die Verwal-
tung wohlwollend und fördernd prüft, welche 
neue Trägerstruktur, die auch in Zukunft die 
verschiedenen Aufgabenfelder unter einem 

institutionellen Dach vereint, zweck- und ziel-
führend ist.

Die nächsten Wochen werden entscheidend 
dafür sein, ob sich aus bürgerschaftlichem En-
gagement, aus der Initiative von ehemaligen 
Mitarbeitern oder Vereinsmitgliedern heraus 
oder aber aus anderen, kleineren Vereinen und 
Institutionen als Dachverein ein neuer Träger 
entwickeln wird, der den Herausforderungen 
der Zukunft gewachsen ist. Vielerlei Rechtsfor-
men sind denkbar: ein eingetragener Verein, 
eine gemeinnützige GmbH oder UG, eine Ge-
nossenschaft – um nur ein paar zu nennen.

Wir werden den Weg begleiten – wohlwol-
lend und fördernd, aber auch kritisch. Denn ein 
„weiter so“ wird es nicht geben.
 

Exhaus – Quo vadis?
Die UBT steht wie in der Ver-
gangenheit auch hinter dem 
kulturellen und pädagogischen 

Angebot des Exhauses. Leider wurden durch 
verschiedene Aussagen und insbesondere mit 
dem Antrag von Bündnis 90/Die Grünen, CDU 
und Die Linke falsche Erwartungen geweckt. So 
wurde mehr Zeit gefordert, um über ein Fort-
setzungskonzept zu beraten. Da sich der 
Exhaus-Verein in einem Insolvenzverfahren be-
findet, ist die Stadt nicht mehr Herr des Verfah-
rens. Daher kann auch kein Zeitplan beeinflusst 
werden. Der Forderung, dass wieder nur ein 
einziger Träger die Aufgaben übernehmen soll, 
konnten wir nicht folgen. Denn durch die hohe 
Durchmischung der Aufgabenbereiche käme 
ein potentieller neuer Träger wieder in die Ver-
legenheit, quersubventionieren zu müssen. Zu-
dem war dies mit eine Ursache, die zum Insol-
venzverfahren geführt hat. Ein „Weiter so – wie 
bisher“ bietet keine solide Basis für eine lang-

fristige Sicherung der Angebote. Dies hat die 
Dezernentin, Frau Bürgermeisterin Garbes, be-
reits in der Stadtratsitzung klar kommuniziert: 
„Dieser Antrag ist nicht wirklich hilfreich.“ Nun 
hat sie auch schriftlich mitgeteilt: Die Umset-
zung des Stadtratsbeschlusses ist teilweise 
nicht  oder nur unter unzumutbaren Widrigkei-
ten für die Beteiligten möglich. Wenn sich bis 
Jahresende kein einzelner Träger findet, der 
alle Leistungen übernimmt, werden 45 Grund-
schulkinder ihre Betreuungsplätze ab Januar 
2021 verlieren. Auch das erfolgreiche Fanpro-
jekt ist gefährdet. 
Die Fraktionen Bündnis 90/Die Grünen, CDU 
und Die Linke müssen sich daher den Vorwurf 
gefallen lassen, dass  sie möglicherweise mit 
ihrem Antrag den wertvollen Angeboten des 
Exhauses den Todesstoß versetzt haben. 

 

Exhaus: Alternativen gefragt
Vor einigen Monaten hat 
der Stadtrat beschlossen, 
die Gebäude Orangerie 
und Ökonomie im Schieß-

graben für fast zwei Millionen Euro als Proviso-
rium für die Arbeit des Exhaus-Vereins herzu-
richten. Zusätzlich soll das Exzellenzhaus in der 
Zurmaiener Straße für einen vermutlich 
zweistelligen Millionenbetrag saniert werden, 
demnächst stehen Tufa und Theater-Umbau für 
insgesamt mindestens 70 Millionen an.

Leider hat der Exhaus-Verein trotz erhebli-
cher finanzieller Unterstützung durch die Stadt 
jetzt Insolvenz angemeldet. In dieser Situation 
darf es aus unserer Sicht keine Denkverbote 
mehr geben. Einen Blankoscheck für die unver-
änderte Fortführung der Exhaus-Arbeit am al-
ten Standort auszustellen, wäre gegenüber den 
Bürgern und Steuerzahlern unverantwortlich. 
Als Rat müssen wir die Interessen aller Trierer 
im Blick haben, nicht nur die sicherlich berech-

tigten Anliegen einer einzelnen Gruppe. Des-
halb brauchen wir eine offene Debatte darüber, 
wie es hier weitergehen soll. Diese Debatte 
schließt eine Umnutzung und auch einen Ver-
kauf des jetzigen Exzellenzhauses nicht aus.

Die AfD-Fraktion fordert daher, eine dauer-
hafte Verlegung des Exhauses an den Schießgra-
ben zu prüfen, gegebenenfalls unter Hinzuzie-
hung anderer Standorte. Gleichzeitig sollen al-
ternative Nutzungskonzepte für das Gebäude in 
der Zurmaiener Straße sowie ein möglicher 
Verkauf untersucht werden. Denkbar wären bei-
spielsweise eine teilöffentliche, kulturelle Nut-
zung in Zusammenarbeit mit einem Investor 
oder auch die Übernahme durch eine Stiftung.

Was aus unserer Sicht jedenfalls nicht geht, 
ist das Fortschreiben eines teuren Millionengra-
bes ohne wirtschaftlich vertretbare Zukunfts-
perspektive in einer hoch verschuldeten Stadt, 
deren Haushaltslage sich zuletzt geradezu dra-
matisch verschlechtert hat. 

Klimastadt Trier
Der ehemalige UN-General-
sekretär Ban Ki-moon for-
mulierte bereits 2015: 

„Städte sind die Orte, an denen der Kampf für 
nachhaltige Entwicklung gewonnen oder verlo-
ren wird.“ Die globalen Klima- und Entwick-
lungsziele, auf die sich die Staatengemeinschaft 
mit der Agenda 2030 und dem Pariser Klimaab-
kommen geeinigt hat, können nur gemeinsam 
mit den Städten erreicht werden.

Auch eine Klimastadt Trier muss ganze Bün-
del von Maßnahmen ergreifen, um den globa-
len Herausforderungen zu begegnen und den 
Kohlendioxid-Ausstoß pro Kopf zu senken. Flä-
chensparende, kompakte Stadtstrukturen, 
emissionsarme Verkehre, energieeffiziente Ge-
bäude und eine fortschrittliche Abfallbewirt-
schaftung sind unumgänglich zur Erreichung 
der Klimaziele.

In Trier sehen wir bereits in vielen Projekten 
zielführende Ansätze von nachhaltig gedeck-

tem Energiebedarf, Recycling und nachhaltigem 
Umgang mit klimasensitiven Ökosystemen. 
Gleichzeitig spüren wir spätestens seit den zu-
letzt zunehmend warmen und trockenen Jah-
ren, dass weiter intensivierte Klimaanpassungs-
maßnahmen in unserer Stadt dringend erfor-
derlich sind.

Unserer Überzeugung nach müssen diese 
konkreten Anpassungsmaßnahmen sinnvoller-
weise in eine Strategie eingebettet werden. Ei-
ne entsprechende Vorlage, die eine Priorisie-
rung der Maßnahmen und eine stringente Stra-
tegie für Trier ermöglicht, hat die SPD-Fraktion 
von der Stadtverwaltung eingefordert. Wir wer-
den diesen Prozess im Dialog mit Verwaltung, 
relevanten Institutionen und Bürgerinnen und 
Bürger vorantreiben.

Lebensgefühl „Exhaus“
„Das Exhaus ist nicht nur ein 
Gebäude, sondern ein Le-
bensgefühl.“ Diese Worte 

von Bürgermeisterin Elvira Garbes in der letzten 
Stadtratssitzung unterstreichen wir voll. Die 
Partys und Konzerte in Exil und Balkensaal wa-
ren legendär. Das Exhaus Trier hat den Jugend- 
und Kulturbereich geprägt und bereichert. 

Am 11. September kam die erschütternde 
Nachricht: Der 1972 gegründete Verein Exzel-
lenzhaus ist insolvent. Die besondere Zusam-
mensetzung aller Angebote, von Konzerten 
über Hort, offene Jugendarbeit, Jugendkultur, 
Fanprojekt bis zu Streetwork und inklusive 
Stadtteilarbeit für Trier-Nord, führte dazu, dass 
der Verein nicht nur die Kinder und Jugendli-
chen der Stadt angesprochen und unterstützt, 
sondern die breite Bevölkerung erreicht hat.

Unser gemeinsamer Antrag mit CDU und Die 
Linke wurde in der Ratssitzung vom 6. Oktober 
mehrheitlich beschlossen. Aus dem operativen 

Geschäft heraus erscheint es sinnvoll, durch Lö-
sungen für Teilbereiche des Vereins eine schnel-
le Absicherung bestehender Angebote zu orga-
nisieren. Wir freuen uns, dass die Verwaltung 
einen nahtlosen Übergang für den Hort bis Ende 
des Jahres ermöglicht und so eine Versorgungs-
lücke in der Kinderbetreuung verhindert hat.

Wir sehen jedoch auch die Gefahr, dass sich 
bei einer Aufsplittung des Angebotsspektrums 
einzelne Träger nur die „Rosinen herauspicken“ 
und so für eine mögliche neue Trägerstruktur 
Synergieeffekte verloren gehen, die das Auf-
rechterhalten der weniger lukrativen Angebote 
unmöglich machen. Deshalb favorisieren wir 
EINEN Träger zur Fortführung aller Arbeitsbe-
reiche des Vereins. Wir sehen uns in der Verant-
wortung, dieses Konzept und das damit einher-
gehende „Lebensgefühl“ möglichst für künftige 
Generationen fortzuführen.

Tel. 0651/718-4080 od. 48834
E-Mail: gruene.im.rat@trier.de

Tel. 0651/718-4050, 48272 
E-Mail: cdu.im.rat@trier.de

Tel. 0651/718-4060, 42276
E-Mail: spd.im.rat@trier.de

Tel. 0651/718-4070, 47396
E-Mail: ubt.im.rat@trier.de

Tel. 0651/718-4020
E-Mail: linke.im.rat@trier.de

Tel. 0651/718-4040
E-Mail: afd.im.rat@trier.de

Tel. 0651/718-4090
E-Mail: fdp.im.rat@trier.de

M e i n u n g  d e r  F r a k t i o n e n
Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den im Stadtrat vertretenen 
Fraktionen verantwortet, unabhängig von der Meinung des Herausgebers

Zukunft für das Weißhaus

Vor Ort. Nach sechs Jahren Dornröschenschlaf geht es im Trierer Weißhaus endlich weiter. Die 
FDP-Fraktion hat sich in den vergangenen Jahren immer für einen Neustart der traditionsreichen 
Gastronomie eingesetzt. Wir wünschen Atilla Gülgen (Geschäftsführer Villa Weißhaus, 3. v. l.) 
und seinem Team daher viel Erfolg und alles Gute für die Zukunft.  Foto: FDP-Fraktion Trier
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Der Kiez soll schöner werden
Neugestaltung der Freiflächen am Trierweilerweg hat begonnen / Rekonstruktion der Kasernenmauer

-

-

Von Ralph Kießling

Vor dem Wohnhaus Trierweilerweg 51 
klafft seit einigen Wochen ein mehrere 
Meter tiefer und ebenso breiter Spalt. 
Bauarbeiter haben die Mauer der ehe-
maligen Gneisenaukaserne an dieser 
Stelle bis auf das Fundament abgetra-
gen, weil sie einsturzgefährdet war. 
Die einzelnen entnommenen Steine 
der denkmalgeschützten Mauer wur-
den nummeriert, sodass sie später 
entsprechend dem ursprünglichen Er-
scheinungsbild wieder eingebaut wer-
den können. Doch zunächst erhält das 
Bauwerk mit Hilfe von Winkelstützele-
menten eine stabile Gründung.

Die Mauersanierung gehört zur 
Neugestaltung der Freiflächen und 
Anwohnerstraßen rund um die Wohn-
blocks Trierweilerweg 13, 49 und 51. 
Zwischen den Gebäuden und unter 
den Platanen werden Aufenthalts-, 
Grün- und Spielflächen angelegt. Die 
Straßen und Plätze erhalten eine 
Pflasterdecke, die Parkplätze werden 
neu geordnet. Zur Verkehrsberuhi-
gung soll die Ein- und Ausfahrt am 
südöstlichen Ende des Wohngebiets 
mit Pollern geschlossen werden. Ins-
gesamt wird eine Fläche von 6350 
Quadratmetern aufgewertet. Ziel ist, 
die Wohnsituation der Bewohnerin-
nen und Bewohner nachhaltig zu ver-
bessern. 

Ortsvorsteher Marc Borkam freut 
sich, dass es endlich losgeht, nach-
dem es bereits 2017 eine Bürgerbe-
teiligung gegeben hatte: „Die Steine 
der Kasernenmauer wurden mit viel 
Fingerspitzengefühl behandelt und 

genau diese Sensibilität verdienen 
auch die Menschen, die hier woh-
nen.“ Laut Baubeschluss von 2018 
belaufen sich die  Kosten auf 1,1 Mil-
lionen Euro, wobei ein Zuschuss von 
660.000 Euro aus dem Programm 
„Soziale Stadt – Sozialer Zusammen-
halt Trier-West“ eingeplant war. Der-
zeit wird mit einer Kostenfortschrei-
bung und Zuschusserhöhung gerech-
net. Baudezernent Andreas Ludwig 
geht von einer Bauzeit bis November 
2021 aus. Beteiligt sind die Firmen 
Ernst & Partner (Planung), Köhler/
Schnorpfeil (Straßenbau), Hansen 
(Mauerbau) und Richarts (Grün).

Dicke Brocken. Baudezernent Andreas Ludwig, Quartiersmanagerin Renate Heineck und Ortsvorsteher Marc Borkam 
(v. l.) packen bei der Umfeldgestaltung im Trierweilerweg symbolisch mit an. Die Steine gehören zur Kasernenmauer 
und werden im Zuge der Sanierung wieder eingebaut. Foto: Presseamt/kig

Gerade in den schwierigen Corona- 
Zeiten sind viele ältere Menschen 
verunsichert und besonders auf Un-
terstützung und Hilfe angewiesen. 
Einen vielfältigen und kompetenten 
Überblick zu den zahlreichen Ange-
boten bietet die neue Auflage des 
Trierer Seniorenwegweisers, der 
jetzt mit einer Auflage von 7500 Ex-
emplaren erschienen ist. 

Er fasst übersichtlich auf mehr als 
60 Seiten relevante Informationen 
zum Thema Alter für Trierer Bürgerin-
nen und Bürger zusammen. Dazu zäh-
len Beratung, Pflege, Demenz, bürger-
schaftliches Engagement, Wohnen, 
Freizeit und Bildung. Er wird vom Trie-

rer Seniorenbüro mit Unterstützung 
der Stadtverwaltung herausgegeben 
und erscheint im Luxemburger Verlag 
Dr. Christina Kohl Editions.  

Bei der Vorstellung der Neuerschei-
nung im Rathaus würdigte Bürger-
meisterin Elvira Garbes im Beisein 
von Vertreterinnen des Seniorenbü-
ros und Verlegerin Dr. Christina Kohl 
den Wegweiser als „geschätztes 
Nachschlagewerk“. Das Redaktions-
team habe auch die vielfältigen Her-
ausforderungen durch die Coronakri-
se in der Vorbereitungsphase sehr 

gut bewältigt. Elisabeth Ruschel, Vor-
sitzende des Seniorenbüro-Träger-
vereins, bedankte sich bei der Stadt-
verwaltung und dem Verlag für die 
sehr gute Zusammenarbeit. Die jetzt 
erschienene Neuauflage ist dank der 
Anzeigen in der Broschüre erneut 
kostenlos erhältlich, unter anderem 
im Seniorenbüro. Außerdem wird es 
den Seniorenvertrauenspersonen in 
den Trierer Stadtteilen zur Verfügung 
gestellt, die es dann an Interessenten 
weiterleiten können. Zudem ist der 
Wegweiser bereits online über den 
Verlag unter folgender Adresse ver-
fügbar: www.christinakohl.com/ 
#projekte.  red

Frisch gedruckt. Verlegerin Dr. Christina Kohl, Elisabeth Ruschel (Vorsitzende Trägerverein des Seniorenbüros), Foto-
graf Richard Krings, Annette Köhler (Seniorenbüro), Bürgermeisterin Elvira Garbes und Anna Weber (Sozialamt, v. l.) 
präsentieren den neuen Wegweiser.    Foto: Presseamt/pe

„Geschätztes Nachschlagewerk“
Bürgermeisterin Garbes stellt neuen Seniorenwegweiser vor

Die Umwidmung der Biewe-
rer Straße zur Nebenstraße ist ein 
Thema im Ortsbeirat  am 
Mittwoch, 21. Oktober, 19 Uhr, 
Feuerwehrgerätehaus.

Im Ortsbeirat  geht es 
am Dienstag, 27. Oktober, 19 Uhr, 
Vereinsheim, um die Bezuschus-
sung von Vorplanungskosten für 
die Kita St. Bonifatius.

Der Ortsbeirat  befasst 
sich in seiner Sitzung am Mitt-
woch, 28. Oktober, 19.30 Uhr, Pro-
beraum des Musikvereins, mit 
dem Ortsteilbudget.

Das Ortsteilbudget steht auch 
auf der Tagesordnung des Ortsbei-
rats  am Mittwoch, 28. 
Oktober, 18 Uhr, Gymnastikhalle.

In  steht am Mittwoch, 
28. Oktober, 19 Uhr, Grundschule, 
eine Einwohnerfragestunde auf 
dem Programm.

Bauarbeiten auf dem Außen-
gelände der Kita stehen auf der 
Tagesordung des Ortsbeirats -

 am Mittwoch, 28. Ok-
tober, 19.30 Uhr im Bürger- und 
Vereinshaus.

In  berät der Orts-
beirat am Mittwoch, 28. Oktober, 
19 Uhr, Schammatdorf-Zentrum, 
über die Verschönerung des Plat-
zes Eberhardstraße/Weidegasse.

Die Vorstellung der Spiel- 
raumanalyse durch die mobile 
Spielaktion ist Thema bei der Sit-
zung in  am 
Mittwoch, 28. Oktober, 19.30 
Uhr, Grundschule.  red

O R T S B E I R ÄT E

Digitalisierung fördern
Zweites Tri-Lux BarCamp am 30./31. Oktober

Unter der Schirmherrschaft von Mi-
nisterpräsidentin Malu Dreyer findet 
am 30. und 31. Oktober 2020 unter 
dem Motto „Act global - stay local 
Grenzen überwinden durch Digitali-
sierung“ das zweite Tri-Lux BarCamp 
als analoges und digitales Hybrid- 
event an insgesamt fünf Standorten 
in Trier, Prüm und Wittlich statt.

Die Corona-Pandemie hat deutlich 
gemacht: Digitalisierung ist ein wich-
tiger Wirtschaftsfaktor und gewinnt 
gerade in Zeiten der Krise zuneh-
mend an Gewicht. Mehr denn je sind 
kreative Ideen, innovative Produkte 
und neue digitale Lösungen gefragt. 
Deshalb laden die Wirtschaftsförde-
rung der Stadt Trier, der Digital Hub 
Region Trier und das Medien- und 
IT-Netzwerk Trier-Luxemburg (MITL 
e.V.) zum grenzüberschreitenden 
Trier-Luxemburg BarCamp ein.

Das Event dient dem Wissens- und 
Erfahrungsaustausch untereinander 
und versteht sich als Treffpunkt neu-
er Ideen und Impulse in der Grenzre-
gion Trier-Luxemburg. Es werden mu-
tige und innovative Ideen für Produk-
te, Dienstleistungen und Geschäfts-
modelle zur Bewältigung des digitalen 
Wandels in Zeiten von Digitalisierung 
und der Corona-Krise gesucht. Das 
BarCamp ist ein erster Startschuss, 
konkrete und innovative Lösungen 
und Kooperationen aus einem Netz-
werk unter den Teilnehmenden zu 
erarbeiten. Aus der Veranstaltung he-
raus sollen erste gemeinsame Projek-

tideen erkannt und initiiert werden. 
Anbieter von digitalen Produkten, 
Dienstleistungen und Geschäftsmo-
dellen treffen auf etablierte kleine 
und mittlere Unternehmen (KMU). In 
dem offenen Format werden konkre-
te Inhalte vor Ort und online entwi-
ckelt. Das Programm unter dem 
Leitthema „Digitalisierung“ bestim-
men die Teilnehmer und Teilneh-
merinnen.

Aufgrund der aktuellen Situation 
der Corona-Pandemie wird das Bar-
camp als Hybridveranstaltung statt-
finden: Alle Interessierten können 
entweder online von zu Hause oder 
vor Ort an einem der drei Standorte in 
Trier (siehe Infokasten) teilnehmen. 
Um gemeinsam an Ideen zu arbeiten, 
treffen sich alle Teilnehmenden auf 
der Plattform Microsoft Teams. 

Weitere Informationen und An-
meldung unter: www.tri-lux-bar-
camp.eu. red

Standorte in Trier
Digital Hub Region Trier, Eu-

rener Straße 48a.
Bobinet Coworking-Spaces / 

ZWO65, Bobinethöfe 38.
Hubertta - Digital Game Hub, 

Paulusplatz 3.
 Ab dem 6. November startet 

außerdem die Reihe „Go Digital“ 
mit vier Terminen. Weitere Infor-
mationen in der nächsten RaZ.

Gesamtkonzept Gneisenaubering
Die Umfeldgestaltung Trierweilerweg ist ein Baustein im städtebauli-

chen Gesamtkonzept für die Gneisenaukaserne.
Bereits abgeschlossen ist die Erneuerung des . Kurz vor 

der Vollendung stehen die Herrichtung des Gebäudes 
37 mit 28 Wohnungen und der Neubau der .

Künftig stehen noch auf dem Programm: eine  mit 96 
Stellplätzen, ein  mit Sport- und Spielmöglichkeiten und der 

. 
Außerdem ist der Bau der neuen 

geplant. Hierfür sollen Bauelemente der „Mobiskul“ verwendet werden, die 
derzeit im Schulzentrum Wolfsberg als Ausweichquartier für die IGS genutzt 
wird. Der Schulbau gehört nicht zum Förderprogramm „Soziale Stadt“.

Bei den Familien- und Kindertagen 
vom 24. Oktober bis 8. November 
sind in der Innenstadt Fahrgeschäfte 
und Essensstände zu finden. Begleitet 
werden die Kinder- und Familientage 
vom verkaufsoffenen Mantelsonntag 
am 25. Oktober, 13 bis 18 Uhr. Die Ci-
ty-Initiative bietet mit den Stadtwer-
ken einen kostenlosen Park+Ride-Ser-
vice ab Messepark an.  red

Familientage
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Eintauchen in die Geschichte der Uni
Stadtmuseum Simeonstift beleuchtet in Sonderausstellung die Historie der Trierer Bildungsstätte

-

-
-

-
-

„Universitätsstadt Trier“ – so liest 
man es ganz selbstverständlich auf 
den Schildern am Ortseingang. Und 
tatsächlich ist Trier ohne Uni und Stu-
dierende heute kaum vorstellbar. Da-
bei liegen die 172 Jahre, in denen die 
Stadt ohne Universität war, noch 
nicht lange zurück: 1798 wurde die 
alte Trierer Uni von den französischen 
Herrschern geschlossen – das Ende 
einer über dreihundertjährigen Insti-
tution. Es dauerte mehr als einein-
halb Jahrhunderte, bis in Trier wieder 
eine Universität Studierende empfan-
gen sollte: 1970 wurde die Uni Trier 
wiedereröffnet. Als moderne Cam-
pus-Uni fand sie zunächst auf dem 
Scheidershof und dann auf der Tar-
forster Höhe ihren Platz. Mittlerweile 
ist sie eine feste Größe in der Hoch-
schullandschaft.

Dieses für die Stadtgeschichte bedeu-
tende Ereignis jährt sich in diesem 
Jahr zum fünfzigsten Mal. Aus diesem 
Grund zeigt das Stadtmuseum Si-
meonstift in Zusammenarbeit mit der 
Universität die Sonderausstellung 
„Ein besonderer Ort. 50 Jahre Univer-
sität Trier in Schlaglichtern“. Die Aus-
stellung stellt in verschiedenen The-
menbereichen die vergangenen 50 
Jahre der neuen Universität Trier an-
hand von Originaldokumenten, Zeit-
zeugenberichten und Kunstwerken in 
den Mittelpunkt. Der Rundgang be-
leuchtet das Verhältnis von alter und 
neuer Universität ebenso wie die be-
sonderen Umstände der Gründung 

vor dem Hintergrund der Hochschul-
reformen in den 1960er- und 70er- 
Jahren. Bei der Pressekonferenz zur 
Ausstellung hob Museumsdirektorin 
Dr. Elisabeth Dühr vergangene Woche 
die große Bedeutung der Uni für die 
Stadt hervor: „Sie ist unverzichtbar 
und unverbrüchlich mit der Stadt ver-
bunden. Wir als Stadtmuseum kön-
nen ein Fenster zur Geschichte der 
Uni öffnen.“

Die Ausstellung ist das jüngste Bei-
spiel einer gelungenen Zusammenar-
beit von Uni und Museum: Von ge-
meinsamen Forschungsprojekten bis  
hin zu vielbeachteten Ausstellungen 
haben die Institutionen in den ver-
gangenen Jahren viel auf die Beine 
gestellt. Seit Sonntag ist das Ergebnis 
dieses Gemeinschaftsprojekts auch 

für die Öffentlichkeit zugänglich. Die 
Ausstellung lässt die Geschichte der 
Hochschule Revue passieren. Von 
kostbaren Urkunden zur Gründung 
der alten Trierer Universität aus dem 
15. Jahrhundert bis zu Erinnerungs-
stücken der jüngeren Hochschulge-
schichte reicht der Reigen der Expo-
nate, die Kuratorin Anne-Karin Kirsch 
zusammengestellt hat. Ehemalige 
Studierende dürfen sich auf einige 
Déjà-vu-Momente freuen.

Universitätspräsident Professor Mi-
chael Jäckel freut sich besonders dar-
über, „dass die Universität zu ihrem 
50. Jahrestag mitten in der Stadt in 
dieser Form präsent ist.“ Zum Start 
1970 seien es gerade mal 356 Studie-
rende gewesen, die eingeschrieben 
waren, erläuterte Jäckel. Heute seien 

in Trier mit Uni und Hochschule rund 
20.000 Studierende vor Ort. Die Aus-
stellung erinnert auch daran, dass die 
Universität 1970 als Doppeluni Trier- 
Kaiserslautern eröffnet wurde. Selbst-
ständig wurde die „Zwillinge“ 1975. 
Wie Jäckel erläuterte, sei eine alleini-
ge Gründung in Trier 1970 aus politi-
schen Gründen nicht möglich gewe-
sen. Bis 14. Februar 2021 lädt das Mu-
seum dazu ein, in die Geschichte einer 
ganz besonderen Uni einzutauchen – 
und sie vielleicht sogar neu zu entde-
cken.  red

Das Museum bietet Führungen 
mit Unipräsident Professor Michael 
Jäckel und Kuratorin Anne-Karin 
Kirsch an. Mehr Infos hierzu unter 
www.museum-trier.de.

Im Museum. Kuratorin Anne-Karin Kirsch und Unipräsident Professor Michael Jäckel erläutern beim Presserundgang 
die Konzeption der Ausstellung.  Foto: Presseamt/gut

Auch in der neu-
en Spielzeit prä-
sentieren sich 

einzelne Musikerinnen und Musiker 
des Philharmonischen Orchesters 
der Stadt Trier in verschiedenen 
Kammerkonzerten. Den Anfang ma-
chen Lea Entchev-Kottner (Violine) 
und Michaela Herr (Violoncello) mit 
Solorepetitorin Ketevan Rukhadze 
am Klavier am Sonntag, 25. Oktober, 

16 Uhr im Römersaal der Vereinigten 
Hospitien. 

Auf dem Programm stehen Ludwig 
van Beethovens Klaviertrio B-Dur 
„Erzherzog“ und Johannes Brahms 
Klaviertrio H-Dur Nr. 1. Das „Erzher-
zog-Trio“, Beethovens letzte vollende-
te Triokomposition und Widmung an 
seinen Schüler Erzherzog Rudolph 
von Österreich, hat immer schon ei-
nen Sonderplatz in der Trioliteratur 

eingenommen. So wie die 9. Sympho-
nie und die letzten Streichquartette 
als unübertreffliche Höhepunkte der 
jeweiligen Werkreihen und als Ver-
mächtnis an die Nachwelt begriffen 
wurden, so sah man auch in diesem 
Werk die Summe der von Beethoven 
im Genre Klaviertrio gemachten Er-
fahrungen und Fortschritte. 

Das H-Dur-Trio, op. 8, von Johannes 
Brahms ist zugleich das früheste und 
späteste Klaviertrio des Komponisten. 
Die Art und Weise, in der der 53-jähri-
ge Brahms sein eigenes Frühwerk 
durch radikale Eingriffe veränderte, 
gehört zu den wenigen Fällen offener 
Selbstkritik eines großen Künstlers. In 
der frühen Fassung (1854) von 
Brahms‘ H-Dur Trio ist vor allem die 
unglückliche Liebe des 20-jährigen 
Musikers zu Clara Schumann Thema. 
Intime musikalische Wendungen und 
Zitate, die eine Huldigung an die Frau 
Robert Schumanns sind, prägen vor 
allem die Ecksätze, die Brahms Jahre 
später in seiner Überarbeitung (1894) 
wieder gestrichen und ersetzt hat. red

Karten sind online (www.thea-
ter-trier.de), an der Theaterkasse 
(theaterkasse@trier.de) sowie telefo-
nisch (0651/718-1818) erhältlich.

Trio. Lea Entchev-Kottner, Ketevan Rukhadze und Michaela Herr (v. l.) sind 
am Sonntag, 25. Oktober, 16 Uhr, im Römersaal der Vereinigten Hospitien zu 
hören.  Foto: Theater Trier/Christoph Traxel

Intime musikalische Wendungen
Kammerkonzert mit Werken von Brahms und Beethoven

Beim 2. Sinfoniekonzert des Philhar-
monischen Orchesters der Stadt Trier 
am Donnerstag, 22. und Freitag, 23. 
Oktober, jeweils 20 Uhr in der Euro-
pahalle, steht Gustav Mahlers Sym-
phonie Nr. 6 a-Moll in der Bearbei-
tung von Klaus Simon im Mittelpunkt.
Sie gilt als seine radikalste Symphonie, 
trägt den Beinamen „Tragische“ und 
endet im ausweglosen Moll – in sei-
ner sechsten Symphonie baute sich 
Gustav Mahler eine düstere musikali-
sche Weltsicht. Für Alban Berg war sie 
„die“ 6. Symphonie – trotz Beetho-
vens „Pastorale“. Doch nicht alle Mah-
ler-Exegeten teilten schon so früh 
Bergs Enthusiasmus. Das lag keines-
falls daran, dass die 6. Symphonie 
Gustav Mahlers nicht als eines seiner 
herausragenden Werke erachtet wur-
de. Der Grund ist vielmehr in der kom-
promisslos düsteren und wie auch 
schon bei der Uraufführung 1906 titu-
lierten, „tragischen“ Haltung und 
Klangsprache zu suchen. Mahler 
schuf hier selbst für seine Verhältnis-
se ein Extrem. So ist die 6. etwa seine 
einzige Symphonie, die weder tri-
umphal noch verklärt endet, sondern 
nach drei berühmt gewordenen Ham-
merschlägen wie tot zusammen-
bricht.   red

Das Stadtmu-
seum lädt Kin-
der von sechs 

bis 14 Jahren am Mittwoch, 21. Okto-
ber, 9.30 bis 15 Uhr, zu einem Entde-
ckertag zur Geschichte der Trierer Uni 
ein. Neben einer interaktiven Führung 
durch die neue Sonderausstellung 
(siehe Artikel rechts) geht es zu einem 
Innenstadt- Rundgang auf den Spuren 
der alten Universität. Anschließend 
entwerfen die Kinder in der Muse-
umswerkstatt ihr eigenes Siegel, das 
in Modelliermasse ausgeführt wird. 
Anmeldung unter 0651/718-1452 
oder per Mail an museumspaedago-
gik@trier.de.  red

Mit düsterer Sicht 
auf die Welt

Auf den Spuren 
der alten Uni

Stadtbücherei: Onleihe  
feiert 10. Geburtstag

Nutzer können über 100.000 Medien runterladen

Vor zehn Jahren startete die Onleihe 
in Rheinland-Pfalz mit nur acht Biblio-
theken, darunter auch die Stadtbü-
cherei Trier. Heute beteiligen sich un-
ter Koordination des Landesbiblio-
thekszentrums (LBZ) Rheinland-Pfalz 
über 80 Bibliotheken aus dem ganzen 
Land an der Onleihe. 

Mit eBooks, Zeitschriften und Zei-
tungen, eLearning-Kursen sowie Hör-
büchern halten die 
teilnehmenden Bib-
liotheken der Onlei-
he Rheinland-Pfalz 
mehr als 100.000 
elektronische Medi-
en für ihre Nutzer 
und Nutzerinnen zur 
digitalen Ausleihe 
bereit – mit dabei ist 
auch die Stadtbü-
cherei Trier. Das attraktive Verbund- 
Angebot wächst stetig, ebenso wie 
die Zahl der Nutzerinnen und Nutzer. 
Im Jahr 2019 haben rund 28.000 
Menschen das Angebot wahrgenom-
men und insgesamt über 1,3 Millio-
nen digitale Medien ausgeliehen. Da-
von entfielen über 100.000 Medien 
auf Ausleihen in Trier.

Zum „Zehnjährigen“ der Onleihe 
Rheinland-Pfalz gibt es ein kleines 
Quiz für alle, die 18 Jahre alt sind und 

einen Leihausweis einer der Onlei-
he-Bibliotheken haben. Unter allen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern, 
die die drei Quizfragen zur Onleihe 
Rheinland-Pfalz richtig beantworten, 
werden zehn attraktive Preise ver-
lost. Darunter Tablets der Marken 
Apple und Samsung, ein eBook-Rea-
der sowie Bluetooth-Kopfhörer und 
Bluetooth-Lautsprecher. Das Jubilä-

umsquiz startet am 
20. Oktober online 
unter www.onlei-
he-rlp.de, auf den 
Facebook-Seiten 
des Landesbiblio-
thekszentrums so-
wie unter www.on-
leihe-rlp-quiz.hc-
apps.de/ und endet 
am 31. Dezember. 

Die Gewinner werden im Januar 
nächsten Jahres ausgelost und be-
nachrichtigt.

Anlässlich des Jubiläums hat die 
Onleihe Rheinland-Pfalz auch zwei 
Postkarten-Motive erstellt, die im Ak-
tionszeitraum kostenlos in den teil-
nehmenden Bibliotheken verteilt 
werden (siehe Foto). Mit einem gülti-
gen Bibliotheksausweis einer der teil-
nehmenden Bibliotheken ist die Nut-
zung der Onleihe kostenfrei. red
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 Wie kamen Sie im Juni 1988 
zur Stadtverwaltung? 

 Damals 
strebte ich eine 
berufliche Verän-
derung an und 
habe mich als Vi-
ze-Chefin des 
Ve r ke h rs a m t s 
beworben. Im 
Gespräch mit OB 

Felix Zimmermann und seinem desig-
nierten Nachfolger Helmut Schröer 
bot man mir allerdings die vakante 
Position der Protokollchefin an. Ich 
habe nicht Nein gesagt und der Stadt-
rat hat zugestimmt. Kurz nach dem 
Start stand das Jubiläum 20 Jahre 
Partnerschaft mit ’s-Hertogenbosch 
an. Drei Wochen später hatten wir 
Gäste aus Fort Worth zur Begründung 
der Partnerschaft. Hier hatte ich, 
noch als Einzelkämpferin, einiges zu 
organisieren. Aber ich war damals 
schon gut vernetzt. Mein Organisati-
onstalent, meine Auslandsaufenthal-
te, das Anglistik- und Romanistikstu-
dium und die Arbeit in Führungsposi-
tion in renommierten Hotels in Trier 
und der Schweiz kamen mir zugute. 
Trotzdem war das eine große Heraus-
forderung und eine spannende Zeit.

Früher galten Protokollchefs oft als
relativ streng und an eher starre 
Regeln gebunden. Hat sich dieses 
Image gewandelt?

Es hat sich sehr viel verändert. Mein 
Urgroßvater im Amt, Walter Degen-
hardt, hat sich sehr darüber aufgeregt, 
dass bei Ratssitzungen die Herren nicht 
mehr in Anzug und Krawatte erschie-
nen. Heute legt der OB fest, welches 

Format er als Gastgeber einer Veran-
staltung geben will. Bei offiziellen Be-
suchen bestimmt das Protokoll der 
Bundes- oder der Landesregierung Ab-
lauf und Format. Hier gelten vor allem 
international strenge Regeln, damit es 
keine diplomatischen Verwicklungen 
gibt. Eine versierte Kollegin oder ein 
Kollege vor Ort ist eine große Hilfe. Für 
ein angenehmes Miteinander braucht 
es einen Code für die verbale und 
non-verbale Kommunikation – eine Art 
Zeichensprache, mit der man Rang und 
Würde des Gastes, seine Wertschät-
zung, aber auch politische Absichten 
des Gastgebers deutlich macht. Dazu 
gehören das Festlegen der Sitzord-
nung, der Redefolge, die korrekte An-
rede und viele kleine aufmerksame 
Gesten, um den Gästen den Aufenthalt 
angenehm zu gestalten.

Welche drei Höhepunkte möchten Sie 
für ihre 32-jährige Tätigkeit nennen?

Spontan aus den vielen Highlights aus-
zuwählen, ist sehr schwer. Eine Stern-
stunde war Sir Peter Ustinov bei den 
Antikenfestspielen 1998. Die Auffüh-
rung von „Des Esels Schatten“ vor der 
Porta drohte im Regen unterzugehen. 
Das Orchester hatte sich verflüchtigt, 
nur ein Pianist und der 82-jährige Us-
tinov, als Sprecher nur durch einen 
Schirm geschützt, hielten die Stellung. 
Er brachte seine Erzählung mit freund-
licher und eiserner Disziplin zu Ende. 
Beim Abendessen erlebte ich ihn als 
charmant-humorvoll und als vollende-
ten Geschichtenerzähler. Weiterer  
Höhepunkt war die Begegnung mit 
Professor Alexander Jakowlew, Vorsit-
zender der internationalen Kommissi-
on der KPdSU am 7. Januar 1989 zur 
Vorbereitung des für 1990 geplanten 
Staatsbesuchs von Michail Gorbat- 
schow. Obwohl wegen der Unabhän-
gigkeitsbestrebungen von Litauen 
Gorbatschows Station in Trier ausfiel, 
habe ich viel über das große internati-
onale Protokoll gelernt. 

Was ist mit der Verleihung der Ehren-
bürgerwürde an Luxemburgs Premier 
Jean-Claude Juncker im Mai 2003? 

Das gehört natürlich auch dazu. Jun-

cker wurde vor allem geehrt als Archi-
tekt des neuen Europa und für seine 
vielfältigen Initiativen zur Stärkung 
der Großregion. Juncker hat eine 
wunderbare direkte Sprache und die 
Fähigkeit, unangenehme Dinge auszu-
sprechen, ohne sein Gegenüber zu 
kränken. Zudem zeichnen ihn seine 
Unkompliziertheit, sein Humor und 
sein Charme aus. Er ist authentisch, 
souverän und einer der ganz wenigen 
hohen Gäste, der alle Anwesenden 
freundlich begrüßt, unabhängig von 
Rang und Stellung. Sein Wille zur Ver-
söhnung und sein Einsatz für Europa 
beeindrucken mich zutiefst.

Bis 2016 gehörten auch die Städte-
partnerschaften zu Ihren Aufgaben. 
Was bleibt besonders in Erinnerung?
 
Mein Bereich umfasste die Organisa-
tion offizieller Begegnungen wie Be-
suche der Oberbürgermeister, Jubilä-
en und die Begründung der neuen 
Partnerschaften mit Nagaoka und Xi-
amen. Das war schon ein großes zu-
sätzliches Pensum. Ich habe es immer 
sehr bedauert, dass es mangels Res-
sourcen nicht möglich war, Bürger-
kontakte mehr zu unterstützen. So 
habe ich mit Gleichgesinnten ehren-
amtlich begonnen, Partnerschaftsver-
eine zu gründen. Wir mussten auch in 
den Partnerstädten Menschen für 
unsere Idee der Bürgerbegegnung ge-
winnen und uns mit deren Kultur ver-
traut machen. Diese Treffen haben 
mich immer zutiefst bereichert. Mein 

Mann hat mich sehr unterstützt und 
sich nie beschwert, dass unsere Ur-
laube in diesen 16 Jahren immer in 
Partnerstädten stattfanden. 

Welche Pannen oder 
Missgeschicke, die Sie jetzt auch 
mit etwas Schmunzeln sehen 
können, fallen Ihnen ein? 

Es gab immer mal kleine Pannen im 
Hintergrund, oft auch durch sponta-
nes Agieren der Protagonisten. Dann 
heißt es „Lächeln, Ruhe und Haltung 
bewahren“ und so tun, als sei dies die 
Planung. Hauptsache ist, dass Gäste 
und Gastgeber nicht durch protokol-
larisches Ungeschick in Verlegenheit 
geraten. Diese Peinlichkeit ist mir 
Gott sei Dank erspart geblieben. 

Zu Ihren Aufgaben gehörte auch 
die Ausrichtung der Verleihung 
städtischer Ehrungen. Wie haben 
Sie versucht, das den Geehrten 
so unvergesslich wie möglich zu 
gestalten?

Ich habe zunächst immer telefonisch 
Kontakt zu ihnen gesucht, auch um 
beiläufig herauszufinden, mit welcher 
Musik oder mit welchem Geschenk 
man eine Freude machen kann. Emo-
tionen spielen eine große Rolle, wenn 
es darum geht, Atmosphäre zu schaf-
fen. Viele haben sich unendlich über 
ihre Auszeichnung gefreut. Aber es 
gab auch Menschen, die peinlich be-
rührt der Meinung waren, die Ehrung 

nicht verdient zu haben. Da musste ich 
manchmal ein wenig Überzeugungs-
arbeit leisten.  
 Das Gespräch führte Petra Lohse.

Königliche Hoheiten. Ruth Mereien-Gürke (rechts) im Einsatz als Protokollchefin beim Besuch des luxemburgischen 
Großherzogpaars (Mitte) im Juni 2005. Das Bild zeigt die königlichen Hoheiten auf dem Weg zur Basilika.  Fotos: PA

Auch kleine Gesten 
können viel bewirken

Scheidende Protokollchefin im Interview

Der Nachfolger
Christian Mil-
len (Foto l.)- 
ist der Nach-
fo lger  von 
Ruth Merei-
en-Gürke als 
Protokollrefe-
rent.Der Trie-
rer arbeitete 
nach dem Abi-
tur,  einer Aus-

bildung zum Hotelkaufmann und 
mehrjähriger Tätigkeit in der inter-
nationalen Hotellerie drei Jahre als 
Vize-Geschäftsführer im Maison de 
France des französischen Militärs 
in Baden-Baden. Es folgten ein 
BWL-Studium in Heidelberg und 
mehrere Jahre im Management 
verschiedener Institutionen, unter 
anderem als Verwaltungsleiter der 
Europäischen Akademie in Otzen-
hausen. 1997 kehrte er nach Trier 
zurück, ins Tourismusmarketing, 
und übernahm 2016 die Betreuung 
der Städtepartnerschaften im da-
maligen Protokollreferat. 2018 
folgte dann der Wechsel ins OB-
Büro als Koordinator Internationa-
le Beziehungen und grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit. 

Die richtige Schule finden
Schulwegweiser erschienen / Infotermine

In den vergangenen Jahren hat das 
Amt für Schulen und Sport eine Infor-
mationsveranstaltung in der Arena 
Trier angeboten, die den Eltern einen 
Überblick zu den verschiedenen Bil-
dungsabschlüssen und weiterführen-
de Informationen zu den einzelnen 
Bildungseinrichtungen geben sollte.

Aufgrund der aktuellen Situation 
und der schwer einzuschätzenden 
Entwicklung der Corona-Pandemie 
wurde die Informationsveranstaltung 
„Übergang von der Grundschule in 
die weiterführende Schule“ in diesem 
Jahr abgesagt. In Zusammenarbeit 
mit dem Amt für Schulen und Sport 
und dem Kommunalen Bildungsma-
nagement wurde der Schulwegweiser 
„Weiterführende Schulen in Trier“ er-
stellt. Hier erhalten Eltern Informatio-
nen über die weiterführenden Schu-
len in Trier und hilfreiche Anregungen 
zum Übergang. Der Schulwegweiser 
wurde vor den Herbstferien über die 
Grundschulen an die Schülerinnen 
und Schüler der vierten Klassen ver-
teilt. Die Profile und den aktuellen 
Schulwegweiser finden Interessierte 
auch auf der Homepage der Stadt 

Trier (www.trier.de/bildung-wissen-
schaft/schulbildung/). 

Zudem bieten viele weiterführende 
Schulen auch in diesem Jahr Infover-
anstaltungen an (siehe Infokasten). 
Für alle ist eine Anmeldung notwen-
dig. Aktuelle Infos finden sich auf den 
Schulhomepages im Internet.  red

Seit 70 Jahren sind Elfriede und 
Richard Krugmann verheiratet. Zum 
seltenen Fest der Gnadenhochzeit 
kam OB Wolfram Leibe vergangene 
Woche in der Mohrenkopfstraße in 
Trier-West/Pallien vorbei und über-
brachte Glückwünsche, einen Blu-
menstrauß und drei Flaschen OB-
Wein. 

70 Jahre Ehe – und alles begann mit 
einer Verwechslung. Elfriede Krug-

mann erinnert sich: „Ich war in Euren 
unterwegs, um Kaninchenfutter zu 
sammeln, als mir ein paar Jungs be-
gegneten. Einen davon hielt ich für 
Fritz.“ Der vermeintliche Fritz war je-
doch Richard, der ihr Ehemann wer-
den sollte. „Er brachte mich an die-
sem Abend nachhause und von da an 
haben wir uns immer wiedergesehen 
und schließlich geheiratet“, erzählt 
die 89-Jährige.

Langweilig war es im Leben der Fa-
milie mit vier Kindern, acht Enkeln 
und fünf Urenkeln nie. Während ihr 
in Euren geborener Mann als Schlos-
ser im Ausbesserungswerk der Bahn 
arbeitete, engagierte sich die aus 
Trier-Nord stammende Elfriede Krug-
mann bei der Arbeiterwohlfahrt, im 
Stenographen- und Schwimmverein. 
Außerdem war sie als Schöffin beim 
Jugendgericht und in der ersten 
Strafkammer des Landgerichts tätig. 
Die große Leidenschaft des Ehepaars 
war über Jahrzehnte das Reisen: Dut-
zende Male waren sie in der Türkei, 
um dem kalten Winter in Trier zu ent-
fliehen. 

Seinen Alltag meistert das Ehepaar 
gemeinsam: Er schält die Kartoffeln 
und bedient Waschmaschine und 
Trockner, während sie backt und 
kocht. Und wenn sie doch mal Hilfe 
brauchen, melden sie sich bei ihren 
Söhnen Ulli und Alfred – per Whats-
App wohlgemerkt, wie Sohn Ulli be-
tont. „Mein 90-jähriger Vater nutzt 
ein Smartphone und ist auf Facebook 
aktiv.“ gut

Zu Besuch. OB Wolfram Leibe (r.) im Gespräch mit dem Ehepaar Elfriede und 
Richard Krugmann und deren Söhnen Ulli (l.) und Alfred.  Foto: Presseamt/gut

Gemeinsam den Alltag meistern
OB Leibe gratuliert Elfriede und Richard Krugmann zur Gnadenhochzeit

Auf einen Blick
 28.Oktober, 17.30/ 

19.30 Uhr (Infoabend für Eltern).  
6. November, 14 Uhr (Schnupper-
nachmittag).

 21. November.
 20. November.

 Tage der offenen Tür: 21. 
November, 9 bis 15 Uhr, 8. Dezem-
ber, 17 bis 19 Uhr. Digitale Info- 
Abende: 29. Oktober, 3. November.

 14. November.
 13. November.

 13. November, 18 bis 20 Uhr.
 7. November, 9 bis 14 Uhr.

 Info-
woche: 9. bis 13. November.
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Von Johanna Pfaab

OB Wolfram Leibe lud gemeinsam mit 
Kulturdezernent Thomas Schmitt den 
Jubilar in sein Büro ein, dankte ihm für 
die Dienste und überreichte neben 
einer Magnumflasche OB-Wein auch 
eine Urkunde des Landes, unter-
schrieben von Ministerpräsidentin 
Malu Dreyer.

Für den Bibliotheksdirektor ist es 
„eine Erfüllung“, mit den wertvollen 

Beständen der Bibliothek in der We-
berbach zu arbeiten. Ihre Schätze sind 
von höchstem Wert und internationa-
lem Rang: der zum Weltdokumenten- 
erbe zählende Egbert-Codex, das 
Ada-Evangeliar mit seinem vergolde-
ten Deckel oder die Trierer Guten-
berg-Bibel. Embach sei „ein Glücks-
fall“ für die Wissenschaftliche Biblio-
thek, so Leibe, denn er verbinde bei 
seinen Führungen profunde Wissen-
schaft mit den passenden Erklärun-
gen und Übersetzungen für die Zuhö-
rer und sorge damit für Aha-Effekte. 

Embach studierte Germanistik und 
katholische Theologie und absolvierte 
anschließend von 1980 bis 1982 eine 
staatliche Ausbildung im höheren Bi-

bliotheksdienst in Trier und Frankfurt 
am Main. Danach war er lange an der 
Bibliothek des Bischöflichen Priester-
seminars in Trier beschäftigt. Im Jahr 
2007 wechselte er zur Stadtverwal-
tung, wo er seit 2013 Leitender Biblio-
theksdirektor der Wissenschaftlichen 
Bibliothek ist.

Das nächste große Projekt des 
64-Jährigen soll die Landesausstel-
lung 2022 werden. Die Ausstellung 
„Der Untergang des Römischen Rei-
ches“ wird vom 25. Juni bis 27. No-
vember 2022 im Rheinischen Landes-
museum, Stadtmuseum Simeonstift 
und Museum am Dom zu sehen sein, 
mit ergänzenden Präsentationen un-
ter anderem in der Schatzkammer.

„Ein Glücksfall für die Bibliothek“
Professor Dr. Michael Embach feiert 40-jähriges Dienstjubiläum 

 OB Wolfram Leibe (r.) und Dezernent Thomas Schmitt (l.) gratulieren Professor Michael Embach zum 40-jähri-
gen Dienstjubiläum. Seit 2013 ist er Leitender Bibliotheksdirektor der Wissenschaftlichen Bibliothek. Foto: PA/jop

Vor 45 Jahren (1975)
 Das 25-jährige 

Bestehen der Theologischen 
Fakultät wird mit einem Pontifi-
kalamt und einem Festakt gefei-
ert. 

Vor 35 Jahren (1985)
 In Trier wird ein 

neues Frauenforum gegründet.

Vor 30 Jahren (1990)
Der obere Teil der 

Ostallee wird in Weimarer Allee 
umbenannt.

Vor 20 Jahren (2000)
Baubeginn für das 

neue Arbeitsamt in der Dasbach-
straße in Trier-Nord. Die Kosten 
betragen rund 23 Millionen 
Mark. 

Vor 15 Jahren (2005)
 Die Stadt schließt 

das 13 Hektar große Konversi-
onsprojekt Castelforte in Trier-
Nord nach einer neunjährigen 
Bauzeit erfolgreich ab.

Vor 10 Jahren (2010)
 Triers höchste Platt-

form steht: Nach rund zehnmo-
natiger Bauzeit wird der neue 
Hubschrauberplatz des 
Brüderkrankenhauses einge-
weiht. 
 aus: Stadttrierische Chronik

TRIER TAGEBUCH

Bei der Aktion Stadt-
radeln stellte Trier 
in diesem Jahr zum 
dritten Mal in Folge 
neue Rekorde auf. 

1419 Aktive in 124 
Teams legten in drei 

Wochen im Juni zusammen 388.412 
Kilometer zurück. Der erneute Stadt-
radel-Rekord in Trier freut Umwelt- 
und Verkehrsdezernent Andreas Lud-
wig: „Ich bedanke mich bei allen, die 
mitgemacht haben und ich bin mir 
sicher, dass Sie das Fahrrad auch vor 
und nach dem Stadtradeln als wichti-
ge und sinnvolle Mobilitätsform im 
Alltag nutzen.“ Die Grundschule Fey-
en stellte das Team mit den meisten 
Aktiven (125) und den meisten Kilo-
metern (17.222). Die „Silverradler Ü 
70“ waren das Team mit den meisten 
Kilometern pro Teilnehmer (968). 
Bundesweit landete Trier unter 1482 
Kommunen auf Platz 81. red

In den Herbstfe-
rien bietet das 
Bad an den Kai-

serthermen zusätzliche Zeitfenster 
für Schwimmgäste an: Am Freitag, 23. 
Oktober, steht das Schwimmbad von 
6 bis 8.30 Uhr und von 10.30 bis 13 
Uhr für die Allgemeinheit zur Verfü-
gung. Normalerweise ist der Freitag-
vormittag für den Schwimmunterricht 
der Schulen reserviert. Der Schwimm-
bad-Besuch ist nur nach einer ver-
bindlichen Anmeldung und vorheri-
gem Online-Ticketkauf unter www.
swt.de möglich. red

Über 1400 Aktive 
beim Stadtradeln

Zusätzliche 
Schwimmzeiten
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Auf der -
 kommt es am Dienstag, 20. 

Oktober, zu einem Engpass. Es 
werden punktuelle Instandset-
zungsarbeiten durchgeführt. Der 
Verkehr wird auf einer Länge von 
70 Metern an der Baustelle vor-
beigeleitet, wobei in beiden Rich-
tungen jeweils eine Fahrspur zur 
Verfügung steht.

An der 
werden am Dienstag, 20., 

und Mittwoch, 21. Oktober, Bau-
werksprüfungen durchgeführt. 
Für jede Fahrtrichtung stehen 
zwei Spuren zur Verfügung. Fuß-
gänger werden auf den gegen-
überliegenden Gehweg umgelei-
tet. Lediglich an der Brückenauf- 
und abfahrt vom beziehungweise 
zum Pacelliufer kann es zu Beein-
trächtigungen kommen.  red

B A U S T E L L E N Tipps für gelungene Spielräume 
Vorstellung von Spielraumanalysen aus fünf Stadtteilen im Jugendhilfe- und Bauausschuss

-

Von Petra Lohse
 

Für  wird unter anderem 
moniert, dass es in der Wohnanlage 
in der Florastraße keine bedarfsge-
rechten Spielgeräte gibt. Im Gespräch 
mit dem Eigentümer soll eine Verbes-
serung erreicht werden. Weitere For-
derungen betreffen den Ausbau der 
„Heidetreppe“ auf dem Weg zur 
gleichnamigen Siedlung, den viele 
Kinder und Jugendliche als kurze We-
geverbindung nutzen, sowie die 
Prüfflächen für Wohnungsbau in der 
Agrobstraße. Werde dieses Projekt 
weiterverfolgt, müssten, so die AG, 
auch Flächen für Kinderspiel vorgese-
hen werden. Am Knieberg wird ein 
Neubaugebiet erschlossen, bei dem 
auch eine Spielfläche vorgesehen ist. 

In  standen vor allem Ver-
kehrsthemen im Blickpunkt: Die 
Durchgangsstraße im Ort wird von 
den Kindern als Barriere erlebt. Hier 
ist nach Einschätzung der AG mehr 
Verkehrssicherheit nötig, unter ande-
rem durch Querungshilfen für Fuß-
gänger und Wanderer. Im Bereich 
Bleischmelze, wo das von vielen Kin-
dern besuchte Naturfreundehaus 
Quint angesiedelt ist, gibt es Gefahren 
durch Sichtbehinderungen wegen ab-
gestellter Autos und durch Parksuch-
verkehr. Zudem gibt es nach Einschät-

zung der AG weiterhin einen Mangel 
an öffentlichen Räumen, die Jugendli-
che als Treffpunkte nutzen können.

In  gibt es nach Aussage 
der AG wegen der dichten Bebauung 
im historischen Ortskern kaum Spiel-
räume. Besser sieht es, vor allem für 
Kinder bis sechs Jahre, in anderen  
Teilen von Pfalzel aus. Verbesserungs-
bedarf gebe es nach wie vor in der 
Wegeverbindung zum Schulzentrum 
Mäusheckerweg, zum Beispiel bei der 
Beleuchtung der Bahnunterführung, 
die teilweise als Angstraum erlebt 
wird. Zudem wird vorgeschlagen, die 

städtische Grünfläche im Bereich 
Mühlenteich/Mäusheckerweg auch 
als Abenteuer- und Fantasieraum für 
Kinder zu nutzen.

In  sieht die AG 
unter anderem Nachholbedarf bei 
der Ausstattung des Spielplatzes Auf 
Mohrbüsch. Im Bereich Ruwer/Zen-
tenbüsch könnten, so der Verschlag, 
Freiräume für raumgreifende Bewe-
gungsaktivitäten der Kinder geschaf-
fen werden. Nach wie vor unzurei-
chend sind nach Einschätzung der AG 
die Sportmöglichkeiten, vor allem 
weil die Ballsportanlage der Grund-

schule nicht immer genutzt werden 
kann. 

Für  sprechen die Spiel-
raumexperten von einer „zufrieden-
stellenden Versorgung“, auch wenn 
es Lücken bei den Spielräumen gebe. 
Das solle bei künftigen Planungen be-
rücksichtigt werden. Trotz des Baus 
der Ortsumfahrung vor einigen Jah-
ren seien im Berufsverkehr immer 
noch relativ viele Fahrzeuge auf der 
alten Trasse im Ortskern unterwegs. 
Daher wird vorgeschlagen, die Kreu-
zung Tal- und Biewerer Straße über-
sichtlicher zu gestalten. 

Gemeinsam Spaß haben. Das unbeschwerte gemeinsame Spielen ist für die Entwicklung von Kindern von großer 
Bedeutung. Foto: Pixabay

Vereine können ab sofort Projektan-
träge für 2021 über das Bundespro-
gramm „Demokratie leben!“ einrei-
chen. Dadurch werden Projekte in 
ganz Deutschland gefördert, die sich 
für ein vielfältiges, respektvolles und 
gewaltfreies Miteinander einsetzen. 
Auch die Stadt Trier beteiligt sich seit 
2015 als „Partnerschaft für Demokra-
tie“ daran und gibt Vereinen und Ini-
tiativen die Möglichkeit, Projektideen 
umzusetzen. Antragsformulare gibt es 
unter www.demokratie-trier.de. Ver-
eine können sich bis zum 1. Dezember 
bei der Koordinierungs- und Fachstel-
le c/o Ehrenamtsagentur Trier unter 
0651/9120702 oder per Mail an de-
mokratie@ehrenamtsagentur-trier.
de beraten lassen.  red

„Demokratie leben“:
Anträge jetzt stellen
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in der Regel wöchentlich oder bei Bedarf. Kostenlose Verteilung an alle 
er reichbaren Trierer Haushalte. Die aktuelle Ausgabe liegt außerdem im Bürgeramt, Rathaus-
Eingang, der Stadtbibliothek, Weberbach, der Kfz-Zulassung, Thyrsusstraße, und im Theater-
foyer, Augustinerhof, aus. 57 500 Exemplare.

Amtliche Bekanntmachungen Amtliche Bekanntmachungen

Ende des amtlichen Bekanntmachungsteils

Die gemäß § 35 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz erforderlichen Bekannt-
gaben der in den nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtrates oder der Ausschüsse 
gefassten Beschlüsse sind im Anschluss an die jeweiligen Sitzungen (als Anlage) im 
Internet unter https://info.trier.de/bi/ einsehbar.

Ausschreibungen

 2x Fahrgestell mit Aufbau und Beladung
 Donnerstag, 12.11.2020, 10:30 Uhr  

11.12.2020
 Nach Anlieferung des Fahrgestells beim Aufbauhersteller innerhalb von 120 

Werktagen.
Die vollständigen Bekanntmachungstexte finden Sie unter www.trier.de/ausschreibungen. Dieser 
Text ist auch maßgeblich für eventuelle Nachweise und Erklärungen (bei Verfahren oberhalb des 
Schwellenwertes ist der EU-Text maßgeblich). Weitere Informationen zum Verfahren sowie die 
Vergabeunterlagen erhalten Sie über das Vergabeportal der Deutschen eVergabe unter www.deut-
sche-evergabe.de. 
Die Angebotseröffnung findet in der Zentralen Vergabestelle der Stadt Trier im Amt für Bauen, 
Umwelt, Denkmalpflege, Verw.Geb. VI, Zimmer 6 statt.
Technische Rückfragen sollten in jedem Fall schriftlich über das E-Vergabesystem gestellt werden.
Für weitergehende Auskünfte steht die Vergabestelle unter 0651/718-4601, -4602 und -4603 oder 
vergabestelle@trier.de zur Verfügung.
Trier, 14.10.2020 Stadtverwaltung Trier

Vom 12. bis 16. Oktober wurden beim 
Standesamt 34 Geburten, davon 15 aus 
Trier, neun Eheschließungen und 40 Ster-
befälle, davon 21 aus Trier, beurkundet.

J U B I L Ä E N / 
S TA N D E S A M T

Der Sportausschuss tritt zu einer öffentlichen/ nichtöffentlichen Sitzung am 27. Oktober 2020 um 
17:00 Uhr im Großen Rathaussaal, Rathaus, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof zusammen.

Öffentliche Sitzung:
1. Eröffnung 
2. Berichte und Mitteilungen 
3. Freibadsaison 2020 - Sachstandsbericht 
4. Sanierung Freibad Trier Nord – Sachstandsbericht 
5. Sportbaumaßnahmen – Sachstandsbericht 
6. Verschiedenes 
Nichtöffentliche Sitzung:
7. Berichte und Mitteilungen 
8. Verschiedenes 
Trier, den 05.10.2020 gez. Elvira Garbes, Bürgermeisterin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der Seniorenbeirat tritt am Donnerstag , den 22.10.2020, 14.30 Uhr im Großen Rathaussaal, Am
Augustinerhof, 54290 Trier zu einer öffentlichen Sitzung zusammen.

Öffentliche Sitzung:
1. Eröffnung und Begrüßung, Beschlussfassung über die Tagesordnung
2. Protokoll der 2. Sitzung 
3. Berichte und Informationen Vorstand, Arbeitskreise
4. Vorstellung der Ehrenamtsagentur und des Projektes „Telefonengel“
5. Alters- und behindertengerechtes Wohnen in Trier
6. Digitalisierung der Verwaltung (Karten für Schwimmbad oder Theater?)
7. Themen und Vorschläge für die weitere Arbeit; Termine  
Trier, 08.10.2020  gez.Hubert Weis, Vorsitzender des Seniorenbeirats
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen

Der  tritt am Mittwoch, 21.10.2020, 19:00 Uhr, Feuerwehrgerätehaus Bie-
wer, St.-Jost-Straße 29b, zu seiner nächsten Sitzung zusammen. Tagesordnung: Öffentliche Sitzung: 
1. Mitteilungen des Ortsvorstehers; 2. Einwohnerfragestunde; 3. Baugebiet ehem. Firma Kirsch; 4. 
Umwidmung der Biewerer Straße zur Nebenstraße; 5. Ortsteilbudget; 6. Verschiedenes 
Trier, den 13.10.2020  gez. Andreas Kratz, Ortsvorsteher
Hinweis: In Umsetzung der 11. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 
11.09.2020 ist die Anzahl der Gäste in der Sitzung begrenzt. Bitte beachten Sie die Hinweise vor Ort.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der  tritt am Dienstag, 27.10.2020, 19:00 Uhr, Vereinsheim des FSV Trier-Kü-
renz, Behringstraße 4a, 54296 Trier, zu seiner nächsten Sitzung zusammen. Tagesordnung: Öffent-
liche Sitzung: 1. Einwohnerfragestunde; 2. Mitteilungen des Ortsvorstehers; 3. Teilnahme der Stadt 
Trier an dem vom Ministerium des Innern und für Sport Rheinland-Pfalz geförderten Prozess „Stadt-
dörfer“ mit den Stadtteilen Heiligkreuz, Kernscheid und Kürenz und Beantragung eines Rahmenför-
derbescheides; 4. Bezuschussung von Vorplanungskosten für die Katholische Kita St. Bonifatius; 5. 
Ortsteilbudget; 6. Verschiedenes
Trier, den 19.10.2020  gez. Ole Seidel, Ortsvorsteher
Hinweis: In Umsetzung der 11. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 
11.09.2020 ist die Anzahl der Gäste in der Sitzung begrenzt. Bitte beachten Sie die Hinweise vor Ort.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der  tritt am Mittwoch, 28.10.2020, 19:30 Uhr, Proberaum des Musikvereins 
Trier-Irsch, Grundschulgebäude, An der Neuwies 3, zu seiner nächsten Sitzung zusammen. Tages-
ordnung: Öffentliche Sitzung: 1. Mitteilungen des Ortsvorstehers; 2. Bezuschussung von Baumaß-
nahmen an der katholischen Kita St. Georg; 3. Ortsteilbudget 2019/2020; 4. Ortsteilbudget 2021; 
5. Verschiedenes
Trier, den 07.10.2020  gez. Karl-Heinz Klupsch, Ortsvorsteher
Hinweis: In Umsetzung der 11. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 
11.09.2020 ist die Anzahl der Gästfe in der Sitzung begrenzt. Bitte beachten Sie die Hinweise vor 
Ort.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der  tritt am Mittwoch, 28.10.2020, 18:00 Uhr, Gymnastikhalle SSG 
Kernscheid, Auf der Redoute, zu seiner nächsten Sitzung zusammen. Tagesordnung: Öffentliche 
Sitzung: 1. Mitteilungen des Ortsvorstehers; 2. Teilnahme der Stadt Trier an dem vom Ministerium 
des Innern und für Sport Rheinland-Pfalz geförderten Prozess „Stadtdörfer“ mit den Stadtteilen 
Heiligkreuz, Kernscheid und Kürenz und Beantragung eines Rahmenförderbescheides; 3. Budget-
planung für die Haushaltsjahre 2021 und 2022; 4. Ortsteilbudget 2019/2020; 5. Verschiedenes 
Trier, den 16.10.2020  gez. Horst Freischmidt, Ortsvorsteher
Hinweis: In Umsetzung der 11. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 
11.09.2020 ist die Anzahl der Gäste in der Sitzung begrenzt. Bitte beachten Sie die Hinweise vor Ort.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der  tritt am Mittwoch, 28.10.2020, 19:00 Uhr, Grundschule Olewig, Auf der 
Ayl 40, zu seiner nächsten Sitzung zusammen. Tagesordnung: Öffentliche Sitzung: 1. Mitteilungen 
der Ortsvorsteherin; 2. Einwohnerfragestunde; 3. Ortsteilbudget; 4. Verschiedenes
Trier, den 19.10.2020  gez. Petra Block, Ortsvorsteherin
Hinweis: In Umsetzung der 11. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 
11.09.2020 ist die Anzahl der Gäste in der Sitzung begrenzt. Bitte beachten Sie die Hinweise vor Ort.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der  tritt am Mittwoch, 28.10.2020, 19:30 Uhr, Bürger- und Ver-
einshaus Ehrang, Henry-Zingen-Saal, Niederstraße 143-144, 54293 Trier, zu seiner nächsten Sitzung 
zusammen. Tagesordnung: Öffentliche Sitzung: 1. Eröffnung und Begrüßung; 2. Genehmigung des 
Protokolls der letzten Sitzung; 3. Mitteilungen des Ortsvorstehers; 4. Einwohnerfragestunde; 5. 
Bautätigkeiten am Außengelände der Kindertagesstätte Christi Himmelfahrt - Außerplanmäßige 
Bereitstellung einer Verpflichtungsermächtigung gemäß § 102 Gemeindeordnung (GemO); 6. Orts-
teilbudget; 7. Ortsteilbudget 2021; 8. Verschiedenes 
Trier, den 16.10.2020  gez. Bertrand Adams, Ortsvorsteher
Hinweis: In Umsetzung der 11. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 
11.09.2020 ist die Anzahl der Gäste in der Sitzung begrenzt. Bitte beachten Sie die Hinweise vor Ort.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der  tritt am Mittwoch, 28.10.2020, 19:00 Uhr, Schammatdorf-Zentrum, Im 
Schammat 13a, zu seiner nächsten Sitzung zusammen. Tagesordnung: Öffentliche Sitzung: 1. Mit-
teilungen der Ortsvorsteherin; 2. Einwohnerfragestunde; 3. Annahme der letzten Niederschrift; 4. 
Antrag der CDU-Gruppe: Verschönerung des Platzes Eberhardstraße/Weidegasse; 5. Ortsteilbudget; 
6. Haushaltsplanung 2021/2022; 7. Verschiedenes 
Trier, den 16.10.2020  gez. Nicole Helbig, Ortsvorsteherin
Hinweis: In Umsetzung der 11. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 
11.09.2020 ist die Anzahl der Gäste in der Sitzung begrenzt. Bitte beachten Sie die Hinweise vor Ort.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Der  tritt am Mittwoch, 28.10.2020, 19:30 Uhr, Grundschule Ru-
wer, Franz-Altenhofen-Straße 1, 54292 Trier, zu seiner nächsten Sitzung zusammen. Tagesordnung: 
Öffentliche Sitzung: 1. Einwohnerfragestunde; 2. Vorstellung der Spielraumanalyse Ruwer/Eitels-
bach durch Mobile Spielaktion e.V.; 3. Ortsteilbudget; 4. Mitteilungen der Ortsvorsteherin; 5. Ver-
schiedenes
Trier, den 16.10.2020  gez. Christiane Probst, Ortsvorsteherin
Hinweis: In Umsetzung der 11. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 
11.09.2020 ist die Anzahl der Gäste in der Sitzung begrenzt. Bitte beachten Sie die Hinweise vor Ort.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Vergabenummer: E37594492 - P20_0032
Maßnahme: 

Auftraggeber: SWT Stadtwerke Trier Versorgungs GmbH, Ostallee 7-13, 54290 Trier
Ausführungsfrist: Fertigstellung bis 28.02.2022
Angebotseröffnung: 10.11.2020, 10:00 Uhr      
Die vollständigen Bekanntmachungstexte erscheinen auf unserer Homepage:
www.swt.de/ausschreibungen       

Der Stadtrat tritt am Montag, 26.10.2020, 17:00 Uhr, Großer Rathaussaal, Rathaus, Verw. Geb. I, 
Am Augustinerhof, zu seiner nächsten Sitzung zur Fortführung der Stadtratssitzung vom 22.09.2020 
bzw. 06.10.2020 (20.00 Uhr) zusammen.

Öffentliche Sitzung:
1. Mitteilungen des Oberbürgermeisters
2. Kinder- und Jugendförderplan 2021-2023 für die Stadt Trier
3. Satzung zur Änderung der Hauptsatzung
4. Öffentliche Bekanntmachung von Sitzungen
5. Rahmenvorgabe zum Ortsteilbudget für das Haushaltsjahr 2021
6. Neufestsetzung der Schmutzwassergebühr zum 01.01.2021
7. Anforderungen zum öffentlich geförderten Mietwohnungsbau und zur Barrierefreiheit
8. Vertretung des Jugendparlamentes im Schulträgerausschuss - Neufassung der Bestim 
 mung des beratenden Mitglieds des Jugendparlamentes
9. Satzung der Stadt Trier über die Erhebung von Elternbeiträgen sowie Verpflegungsbei- 
 trägen für die kommunalen Kindertagesstätten der Stadt Trier - Satzungsbeschluss
10. Barrierefreier Ausbau zweier Haltestellen am Konstantinplatz inkl. Umfeld im Bereich  
 „Jesuitenstraße“ bis „An der Meerkatz“ - Baubeschluss
11. Ersatzbeschaffung einer Hubarbeitsbühne für die 1. Baumpflegekolonne
12. Schriftliche Anfragen
12.1. Anfrage der SPD-Fraktion: „Schulen und Schüler*innen technisch gut ausrüsten - 
 Bundes- und Landesmittel schnell einsetzen“
13. Mündliche Anfragen
Nichtöffentliche Sitzung:
14. Darlehensangelegenheiten
15. Grundstücksangelegenheiten
16. Verschiedenes
Trier, den 07.10.2020  gez. Wolfram Leibe, Oberbürgermeister
Hinweis: In Umsetzung der 11. Corona-Bekämpfungsverordnung des Landes Rheinland-Pfalz vom 
11.09.2020 ist die Anzahl der Gäste in der Sitzung begrenzt. Bitte beachten Sie die Hinweise vor Ort.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Aufgrund der §§ 16 und 28 des Gesetzes zur Verhütung und Bekämpfung von Infektionskrankheiten 
beim Menschen (Infektionsschutzgesetz - IFSG) vom 20. Juli 2000 (BGBl. I S. 1045), zuletzt geändert 
durch Art. 5 des Gesetzes vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1385) i.V.m. § 2 Landesverordnung zur 
Durchführung des Infektionsschutzgesetzes vom 10. März 2010, zuletzt geändert durch § 7 des 
Gesetzes vom 15. Oktober 2012 (GVBl. S. 341), erlässt die Stadtverwaltung Trier als zuständige 
Kreisordnungsbehörde, in Abstimmung mit dem zuständigen Gesundheitsamt des Landkreises 
Trier-Saarburg und dem für Gesundheit zuständigen Ministerium des Landes Rheinland-Pfalz, gem. 
§ 22 der 11. Corona-Bekämpfungsverordnung Rheinland-Pfalz (11. CoBeLVO) folgende

Für Sonntag, den 25. Oktober 2020, wird in der Zeit von 11:00 Uhr bis 19:00 Uhr das Tragen einer 
Mund-Nasen-Bedeckung für den Aufenthalt im öffentlichen Raum, innerhalb des Alleenrings der 
Stadt Trier, angeordnet. 
Der Alleenring wird dabei begrenzt  
- im Norden durch die Theodor-Heuss-Allee, die Nordallee und die Friedrich-Ebert-Allee,   
- im Osten der Weimarer Allee und der Ostallee, 
- im Süden der Südallee sowie 
- im Westen dem Katharinenufer, dem Krahnenufer, dem Johanniterufer 
 und dem St.-Barbara-Ufer.
Dies gilt nicht bei Inanspruchnahme von gastronomischen Dienstleistungen auf fest zugewiesenen 
Sitzplätzen in der Außengastronomie.
Ausnahmen nach § 1 Abs. 4 der 11. CoBeLVO bleiben hiervon unberührt. 
Diese Verfügung und ihre Begründung können bei der Stadtverwaltung Trier, Ordnungsamt, Wass-
erweg 7 – 9, Gebäude der Telekom Geschäftszimmer des kommunalen Vollzugsdienstes (Zimmer 
1029), während der üblichen Geschäftszeiten eingesehen werden.
Trier, 19.10.2020 Stadtverwaltung Trier 
 als zuständige Kreisordnungsbehörde
Wolfram Leibe
Oberbürgermeister
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen

Das Seniorenbüro bietet 
neue Kurse an: Am Freitag, 
23. Oktober, 10 Uhr, findet 
ein Gitarrenschnupperkurs 
mit Musikpädagogin Inge 

Zenner statt. Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich, eine Gitarre kann gelie-
hen werden. Die Teilnehmerzahl ist 
auf sechs begrenzt, die Gebühr be-
trägt fünf Euro. Weitere Unterrichts-
stunden sind in Absprache mit Inge 
Zenner möglich. 

Bei einem weiteren Kurs, der am 
Freitag, 6. November, 11 Uhr, im Seni-
orenbüro beginnt, steht die Stärkung 
der Selbstheilungskräfte im Mittel-
punkt. Es geht vor allem um Entspan-
nungstechniken, die auf das Herz- 
Kreislaufsystem wirken und Stress re-
duzieren. Unter der Anleitung von 
Mechthild Grüger lernen die Gäste 
Fähigkeiten, um Stärken und Ressour-
cen effektiver einzusetzen. Die Kurs-
gebühr beträgt 50 Euro für sechs Ein-
heiten je 90 Minuten.  red

Anmeldung im Seniorenbüro, 
Kochstraße 1, 0651/75566, Montag 
bis Freitag von 9 bis 12 Uhr, Donners-
tag von 9 bis 16 Uhr.

Das Jugendparlament (Jupa) drückt in 
einer Pressemitteilung seine Solidari-
tät mit dem Exhaus-Verein aus, der 
infolge des laufenden Insolvenzver-
fahrens aufgelöst werden musste: 
„Der Exzellenzhaus e.V. als wichtiger 
Teil der Jugendkultur Triers ist nicht zu 
ersetzen. Wir schätzen das vielschich-
tige Angebot des Jugendzentrums, 
das von zahlreichen Wegen der Frei-
zeitgestaltung und Kinderbetreuung 
bis hin zu Beratungsmöglichkeiten in 
allen Lebenslagen reicht.“ Die Jupa- 
Mitglieder heben auch die Kultur- und 
Demokratieförderung hervor, da das 
Exhaus allen Künstlern eine Bühne 
biete und mit dem Fanprojekt Trier 
durch „Kick for Colours“ die LGBTQI+ 
Gemeinschaft unterstütze. „Diese An-
gebote müssen um jeden Preis Be-
stand haben und in einer Hand ver-
bleiben“, lautet die Forderung.  red

In Ehrang wird die Gemeinwesenar-
beit, nicht wie in der RaZ berichtet, 
fortgesetzt, sie wird 2022 vielmehr als 
Ersatz für das Quartiersmanagement 
erstmals etabliert. Wir bitten, den 
Fehler zu entschuldigen.  red

Selbstheilungskräfte 
stärken

Jupa zeigt sich mit 
Exhaus solidarisch

Korrektur

In folgenden Straßen muss in den 
nächsten Tagen mit Kontrollen 
durch die kommunale Geschwin-
digkeitsüberwachung gerechnet 
werden:

 Fey-
en/Weismark, Clara-Viebig-Stra-
ße.

Trier-Mitte/Gartenfeld, Egbert- 
straße.

 Heilig-
kreuz, Im Hopfengarten.

 Trier-
West/Pallien, Luxemburger Stra-
ße.

 Trier-
Süd, St. Barbara-Ufer.

 Trier- 
Mitte/Gartenfeld, Neustraße.  red

BLITZER AKTUELL


